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C}ch freue mich wirklich, diese schénen
Kunstgegenstinde an ihrem Platz zu sehen,»
sagte cr, indem er sich selbst im Spiegel aner-
kennend zunickte und dabei den letaten Rest sei-
nes Whiskys leerte.

Kurz darauf schlief er den traumlosen Schlaf
des guten Gewissens.

.

Einige Tage spiiter wurde Peter, der wieder
in sein Haus am Parkweg gezogen war, von Je-
remias geweckt. Er brachte ihm eine Besuchs:
karte und berichtete, dafll sie von einem Herren
iiberreicht worden sei, der in einer wichtigen
Angelegenheit mit ihm zu sprechen wiinsche.
Peter las die Karte. Es war die Privatbesuchs-
karte des Kriminalkommissiirs.

«Fithren Sie ihn ins Herrenzimmer,» sagte
Peter. «Fragen Sie, ob er etwas zu sich nehmen
will und sagen Sie ihm, ich lieSe bitten, er
mochte so liebenswiirdig sein und warten, bis
ich mich fertig angekleidet hitte.»

Kurze Zeit darauf trat Peter ins Herrenzim-
mer, wo er den Polizeikommissir in einem
Lehnstuhl gerade unter den neuen Kronleuch-
tern sitzend fand, in die Morgenzeitungen ver-
tieft. Bs war dem Polizeikommisséir deutlich
anzumerken, daf er sich in seiner Haut nicht
ganz wohl fithlte und als Peter hereinkam, er-
hob er sich halb verlegen und begriifite ihn.

<Ich hoffe, Herr van Heeren,» sagte er, «daB
Sie die Absicht dieses Besuches nicht mifiver-
stehen werden, ich bin némlich in eine sehr
schwierige Situation geraten und halte es nun
fiir meine Pflicht, Thnen rein privat einige Re-
sultate von Erkundigungen vorzulegen, die ich
anliflich des Einbruchs bei Renndorps vor
einigen Tagen von bestimmter Seite erhalten
habe, Sie haben ja wohl davon in den Zeitungen
gelesen?»

«Bitte schon,» sagte Peter, <nehmen Sie doch
wieder Platz. Wenn ich Thnen in dieser An-
gelegenheit irgendwie behilflich sein kann, stehe

(Nachdruck verboten)

ich gerne zur Verfiigung und auf jeden Fall ist
es mir selbstverstiindlich vor allem ein Vergnii-
gen, Sie hier bei mir zu sehen.»

Sichtlich erleichtert iiber Peters liebenswiirdi-
ges Ei kommen, nahm der Polizeik liss-
siir seinen Platz wieder ein und Peter setzte
sich ihm gerade gegeniiber und ziindete eine Zi-
garette am.

«Die Sache ist im Grunde nur komisch,» fuhr
der Kriminalkommisséir fort, <und wenn 'wir
nicht so ganz ratlos wiiren, wie wir tatsiichlich
sind, hitte ich nie iiberhaupt daran gedacht, Sie
damit zu bemiihen. Aber so wie die Sachen nun
liegen, halte ich es fiir meine Pflicht, jede Klei-
nigkeit zu untersuchen, von der man sich iiber-
haupt nur denken kann, dafi sie uns auf irgend-
eine Spur bringen konnte. Soviel ich weil, ken-
nen Sie doch den Rechtsanwalt Hilmer ?»

«Granz fliichtig,» erwiderte Peter, «ich habe
vor einiger Zeit ein paar kleine Gieschiiffe mit
ihm gehabt. Im iibrigen 'habe ich den Kin-
druck, daB Hilmer nicht ganz normal ist, es ist
noch nicht lange her, da behauptete er, ich hitte
ihm in seiner Privatwohnung iiberfallen und sei-
nen Geldschrank ausgepliindert.»

«Ich weil davon,» sagte der Polizeikommis-
siir, «diese Anklagen wurden duch mir vorge-
legt, aber es stellte sich selbstverstindlich her-
aus, dafl sie vollkommen grundlos waren, und
ich bin mir noch nicht ganz klar dariiber, was
damals eigentlich hinter Hilmers Auftreten ge-
steckt hat. Jedenfalls scheint dieser gleiche Herr
Hilmer Sie sehr genau im Auge zu behalten. Er
war némlich gestern bei mir und sprach die si-
chere Ueberzeugung aus, dal Sie der Mann
seien, der den Eimbruch bei Renndorps veriibt
‘habe.>

<Hallo!» sagte Peter, «<man kann sagen, was
man will, tiber diesen Hilmer, jedenfalls kann
man ihm keinen Mangel an Phantasie vorwer-
fen.»

missér fort, «daB Hilmer den bestimmten Ein-
druck erweckt, als sei er selbst von der Richtig-
keit seiner Vermutungen iiberzeugt. Er ist, wie
Sie wissen, der juristische Ratgeber dieser Her-
ren, die das Juweliergeschift jetzt besitzen, und
als Unterstiitzung fiir seine Vermutung teilt er
erstens mit, daB der einzige Gegenstand, der
dem Geschift gestohlen wurde, seinerzeit Bigen-
tum des ‘Grafen Wiasilieff war, der ja ein Be-
kanmter von Ihnen ist und zweitens erziihlte er
eine lange und merkwiirdige Geschichte von
einer Wette, die Sie einmal eingegangen haben,
mit der Bedingung, etwas in dieser Richtung zu
tun. Das Ganze sind matiirlich rein phantasti-
sche Ideen Hilmers, aber Sie werden wohl ver-
stehen, daB die Polizei sich bei einem solchen
Fall in einer sehr schwierigen Situation befin-
det, es ist fiir uns fiast micht moglich, eine Un-
tersuchung dariiber zu unterlassen, ob die Auf-
kléirungen, die wir von dieser oder jener Seite
erhalten, moglicherweise auch nur einen ‘Schim-
mer von Wahrheit enthalten kénnten. Sie diirfen
wirklich nicht glauben, Herr van Heeren, dal
ich Sie auch nur einen Augenblick im Verdacht
habe, mit dieser Sache in ingendeinem Zusam-
menhang zu stehen. AuBerdem weill ich ja, daf
um die Zeit des Einbruches bei Ihnen und Ihrer
Frau Mutter auf Nes Giiste waren.»

«Aha,» sagte Peter, <ich verstehe, ich war un-
ter Beobachtung. Aber es ist mir auBerordent-
lich lieb, daB Sie meiner Frage auf diese takt
volle Att zuvorkommen. Wenn ich Thnen in
irgendeiner Weise behilflich sein kann, wird es
mir selbstverstindlich ein Vergniigen sein.

In bezug auf Wasilieff verhiilt es sich ganz
richtig so, wie man Thnen mitgeteilt hat. Er ist
ein Bekannter von mir, und er hat mir auch die
Geschichte von seinem Familienschatz erzihlt.
Ich kann nichi anders sagen, als daB es mich
fretien wiirde, wenn es ihm gegliickt wiire, ihn
wieder zu erhalten, aber bei den Kenntnissen,

«Das Merkwiirdige ist,» fuhr der Polizeil

die Sie offenbar tiber mein Privatleben besitzen,

wissen Sie wohl auch, dal Wasilieff zufélliger-
weise einer der Giiste an dem Abend auf Nes
wer.»

Der Kriminalkommissiir lachelte verlegen.
«Ich muf zugeben,» sagte er, «dal wir auch
dieses in Erfahrung gebracht haben. Im iibrigen
stimme ich persénlich vollkommen mit Ihnen
dartiber ein, was Sie hinsichtlich Wasilieffs mo-
ralischem Recht auf den gestohlenen Gegenstand
sagen, aber Sie begreifen, daB ich in meiner
Stellung mich nicht von persénlichen Sympa-
thien leiten lassen kanm, sondern ganz objektiv
den an dem begangenen Verbrechen Schuldigen
zu finden suchen muB. Vorliufig sitzen wir lei-
der ganz fest, wir haben nur eine einzige Spur,
der wir folgen kénnen und das sind einige Fin-
genabdriicke, von denen wir vermuten, da8 einer
der Titer sie hinterlassen hat. Sie passen auf
jeden Fall zu keinem der Fingerabdriicke der
Angestellten. des Geschiiftes.»

«Wenn ich Sie richtig verstehe,» meinte Pe-
ter, ¢so ist die Absicht Ihres Besuches, sich
meine Fingerabdriicke zu verschaffen, die Ihnen
natiirlich mit Vergniigen zur Verfiigung stehen.»

«Ja, ich hoffe nur wirklich, Herr van Heeren,
daB Sie nicht einen Augenblick von mir glauben,
ich kbnnte irgendwelchen Verdacht gegen Sie
‘hegen; aber wie ich IThnen gesagt habe, wir wis-
sen nicht mehr aus noch ein und ich personlich
bin, wie Sie verstehen werden; in einer aufBer-
ordentlich schwierigen Lage.

Sollte es mir nicht gliicken, irgendeine Spur
zu finden, die uns zur Hoffnung berechtigt, die
Sache aufzukliren, so wiirde ich meinen Vor-
gesetzten gegeniiber es nur schwer rechtfertigen
koénnen, nicht allen erhaltenen Hinweisen, seien
sie auch noch so wahnsinnig, nachgegangen zu
sein. Wenn Sie es mir nicht tibelnehmen, wiirde
ich grofien Wert darauf legen, mir einen unbe-
dingt entscheidenden Beweis dafiir verschaffen
zu konnen, dafl Hilmers Beschuldigungen gegen
Sie vollig aus der Luft gegriffen sind. Sie ver-
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stehen, diese ganze Forderung geht in keiner
Weise von mir aus und ich hoffe aufrichtig, daf
die Sache unter uns bleibt.»

«Selbstverstindlich,» versicherte Peter. «Ich
verstehe Sie so gut. Ich vermute, Sie haben die
notwendigen Apparate gleich mitgebracht, so
daf wir gegebenenfalls die Fingerabdriicke so-
fort machen konmen ?»

«Ja,» antwortete der Kommissiir, <offen ge-
standen, hoffte ich niimlich sicher, daB Sie mir
diesen Gefallen erweisen wiirden. Das Gianze ist
in einem Augenblick geschehen, wenn Sie nur
so freundlich sein wollen, die Finger auf dieses
Stempelkissen zu driicken und sie danach auf
diesen Papierbogen zu legen.»

Peter beobach den Kriminalk issiir mit
liebenswiirdigem Interesse, wiihrend dieser seine
Fingerabdriicke mit einer mitgebrachten Probe
verglich. Er unterschiitzte die Intelligenz des
Kriminalkommissiirs durchaus micht und war
sich vollkommen dariiber klar, daf er in bezug
auf Hilmers Anklage nicht so vollig von deren
Unwahrscheinlichkeit iiberzeugt war, wie er tat.
Hilmers Behauptung klang phantastisch, aber es
bestand doch eine, wenn auch sehr geringe Mog-
lichkeit, daB Peter in einem Anfall von Aben-
teuerlust in eine soleche Geschichte geraten wiire,
um einem Freunde zu helfen. Und obwohl alle
tatsiichlichen Umstéinde darauf hindeuteten, dafl
der Einbruch zu einem Zeitpunkt veriib¢ worden
sei, da Peter ebenso wie auch Wasilieff sich an
ganz anderer Stelle in einer Gesellschaft hefan-
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den Zeugnisaussagen anderer Glauben zu schen-
ken.

BEs war indessen unzweifelhaft, daB der Poli-
zeikommissir nach beendeter Untersuchung mit
einem unverkennbaren Gefiihl der Erleichterung
die beiden Fingerabdriicke in die Tasche steckte.

«Tausend Dank,» sagte er zu Peter, «das hier
ist vollkommen beruhigend und gibt mir den
entscheidenden Beweis dafiir, daf diese ganze
Anklage eine reine Ausgeburt der Phantasie
ist. MiBverstehen Sie mich nicht,» fuhr er fort,
«ich personlich war mir, wie Sie begreifen wer-
den, von vormherein vollkommen dariiber klar,
aber wie Sie einsehen werden, ist es nicht ganz
sicher, ob meine persinliche Ueberzeugung auch
von anderer Seite als zureichend angesehen
wird, um die Frage ohne weiteres abzutun. Ich
danke Thnen sehr fiir Thre Liebenswiirdigkeit,
Herr van Heeren, und bitte Sie, die ganze Sache
vertraulich zw behandeln. Sie werden b
wie auBerordentlich peinlich es fiir mich wire,
wenn sich herausstellte, daB ich mich wirklich
dazu habe verleiten lassen, einen Verdacht gegen
Sie zu hegen.»

«Sie konmen ganz ruhig seim,» erwiderte Pe-
ter. «Ios soll unter uns bleiben, aber ich gestehe,
es wiirde mich interessieren, zu erfahrem, wor-
auf Hilmer seinen Verdacht gegen mich griindet.
Er hat doch ganz offenbar sich in den Kopf ge-
setzt, ich sei ein geféihrlicher Verbrecher.»

Der Polizeikommissiir schiittelte den Kopf.
«Ich verstehe von der gamzen Sache immer we-
niger, und weniger,» sagte er, «aber ich werde
Hilmer 'weiterhin meine Aufmerksamkeit schen-
ken, und ich verspreche Ihnen, Sie davon zu un-
terrichten, sowie es uns gelingen sollte, eine Er-
klirung iber Hilmers Auftreten Ihnen gegen-
iiber zu erhalten.

Als Peter eine Woche spiter gegen Abend in
sein Haus am Parkweg kam, verspiirte er be-
reits in der Diele den unverkennbaren Geruch
von Virginiazigaretten, die ihm die Anwesenheit
seiner Mutter verkiindeten, und traf sie auch
ganz richtig im Herrenzimmer an, wo sie mit
einem franzosischen Roman, einem Cock-tail
und Zigaretten beschiftigt war.

«Guten Tag, Petermanny, sagte Frau van Hee-
ren. «Gut, daB du kommst, sonst hitte ich

(Fortsetzung auf Seite 10)




10

ZURCHER

FLLTES TR LERTE

Nr. 52

(Forisetzung von Seite 8 :
schlieBlich noch mehr Cock-tails getrunken, als

Bedeutung der Worter:

. Aus jeder senkrechten Reihe ist je ein Buchstabe zu nehmen
immer yon links nach rechts, bis alle Buchstaben verwendet

r Senkrecht: 1. Anfa ines Weihnachtsliedes; 2. Kilte-
BRI S Kreuzwort= Ratel & eatiins 1 Antens et Nelhaacmlsons (2 Fae, § tines yon Lo} richig ausgesucht, so ergeben sic einen Winsch
es sich eigentlich mit meinem hohen Alter ver- ! Vernzinung; 10. Schweizer Freiheitsheld; 12, Samenare; 15,  an alle Leser und Loser.
triigt. Ich muB sagen, du hast wirklich ein Ta- 3 Kricgskundiger; 20, Religi ifter; 21. P ; 23. Muse; .
lent, das bifich 2 9 25. Biblische Person; 30. Griechischer Buchstabe; 32. Metall;
‘ D B ek e B 35, Elend; 37, Bifflaes 41, Pronomen; 42. Nahrangsmittel Schiebe~Ratsel
| Carlton-l‘dgi‘«;r B AR ! S . b();c\l‘ﬁ%;c;e};[juf{i:&m;mg::‘u;r:ﬁg:ﬁg; & B{}’;‘gfﬁ"‘;g‘ Die Worter: Gronlinder, Kerzenlicht, Ergeben-
el D i Sl P[e Heilmitcel; 14. Metall; 16. Zur Erbauung; 17. Das Zicl jedes  1€it, Verteidigung, Schenkungsakt, Klubhiitten-
| eler schiittelte energisch den Mischer, - gol 0 i 4[EY Lebens; 18. Oper von Bellini; 19. Verbrennungsproduke; 22, wart, Vergeblichkeit, Ubeltiter
| sich in das Glas seiner Mutter eine neue Portion 3 Zahl; 24. Der Reiter macht’s; 26. Flichenmaf; 27. Kanton;  sind so lange zu schieben, bis zwei ihen,
| der bernsteinfarbenen Fliissigkeit, schob eine = o ﬁ?al\(ﬁdg_rég‘cr;\'(; }239. g[&;dlx‘cl‘r[mznfi;Ellnl}.l?éblﬁexgmé];élgf‘:{- von oben nach unten gelesen, eine Untugend ergeben.
A 5 N ischer Dichter; 33. Die kleinst it; 34. Ges ;
Olive in den Mund und kostete das Getriink mit CImn 36. Spezialgeschift; 37. Bindewort; 38, Chinesischet Arbeiter’; i
‘ n‘:(;lld}?nklleh?rh?[‘enz f,‘.hﬁ‘c . i belf) E’ﬁ:e‘ o o | T8 Tai [N S e 40 Rl 40, Tebam Kopfe: (4 Wes Auflgsung zum Figuren-Ratsel in Nr. 51
«durchaus nic! unbefriedigend. Im rigen i 1. Pumpe, 2. Esche, 8. Laute, 4. Ebene, 5. Raute,
aber, welchem Anlal habe ich die Freude iiber 24 |2 26 3 3 s 6. Irene, 7. Niere, 8. Eiche = Pelerine.
deinen hohen Besuch zu verdanken?» 27 EX 12930 Weihnachts-lrrgarten -Ritscl "
«Es wird jetzt zu kalt in diesem Land,» sagte | 33 Aufls zum E, Ratsel in Nr. 51
| seine Mutter, <ich halte es hier bei Gott nicht 3% 35 / Blausee, Rhiiziins, Urniisch, Nesslau, Netstal, Ebenalp,
‘ mehr linger aus, Petermann, du muBt mich mor- ry ) K NBRA J Neuhaus = Brunnen.
‘1 gen nach San Sebastian hbegleiten.» ~ T Golh] = /WAE I N *
"(AAorgen), erwiderte Peter, <ist es ganz' un: 5 IIII llll Auflésung zum Visitkarten=Ratsel in Nr. 51
| moglfch. Ich muBl morgen abend Karten spielen / m ’ (‘ = Vélkerbundssekretariat
und ich kann es nicht zulassen, dal irgendwel- -
che Vergniigungen stérend in meine Titigkeit
eingreifen. luq[’ L | Auflésung zum Magischen Dreieck in Nr. 51
(Fortsotzung folgt)

1. Distel, 2. Ideal, 3. Sent, 4. Tat, 5. El, 6. L.

Wentelln

Brotella ist eine biolo

75°/, der Menschen leiden an

Stuhlverstopfung

he Fruchtenahrung als schmackhafte Tellerspeise. Fitr Kinder und
das gesundeste, heilsamste Friihstlick und Apendessen!

Brotella-Darm-Di#t statt Abtfiihrmittell

bleibenden

sein, weil

Man unterscheidet:
lebrauch :

srungen, Ver-

T 2 a
ngs - Sehwiiche. leichte

Flr den Spezialgebrauch :
4. Brotella filr Korpulente !/, k|
1. Brotella fOr Diabetiker ‘/,Il:

R Fr. f.—

3]
F

Kostenfrei beigegeben.
LUKUTATE in (

Als Ergiinzung zu Brotella ist auch das {iberall” besthekannte
AR .

5. Brotella fir Nervase i midon- i e
Verstopfung u, fir Kindor ¥, kg 6. Brotella fUr Blutarme /. kg Fr. 450 nidon-Tabletten in der Ori
2 Brotellacstark hei ausgosproche 7. Brotella Tur Kinder % E"l:ﬂl'Pttl’C‘l(l“ng o Mestoh Likclus
hlverstopfung 1y 8. unter 4 Jahren 'y kg Fr. 8,80 erkenntlic] am roten
Ein Y, kg Brotella reicht fur zirka 20 Teller wundervoll hmeck Si ), 11
Neu: Brotolla-Kochbuch 2Tk 100 mit zusammen Fr. 6500 primiterten Opininak fezept Etikett und der Regle-
wird auf Wunsch jeder Sendung

Generalvertretung fir die Schweiz: Dr. A, Landolt, Rombach bel Aarau
In allen Fachgeschiften erhiltlich

Das Vertrauen zu

beruht auf jahrzehntelanger
wissenschaftlicher Erf ai -
rung und auf der stets gleich-

mungen kénnen nie vollwertig
diese Vorausset-

zungen fehlen, Teilweise sind

sie sogar schddlich. Verlangen
Sie stets die echten Pyra-

mentationsvignette. -

Nachah-

Bei Wind und Wetter i warcn bis ihee

Haut rauy und spride geworden ist, sondern vorbeugen mic

NIVEA-CREME

allabendlich vor dem Schlafengehen, aber audh am Tage,

ie rauhe Luft hinmtgchnn. sesicht und Hinde griind-
lich ein. Das nur in der Ni reme enthaltene hautverwandte
‘Eucerit schiitze Thre Haut und macht Lhr Acufleres jung und schin.

Reiben
bevor

FEIN UND MILD .
PREIS FR.1-

¢ (Z}/k/:;m[/ﬁx\wl&, dom )&1 nen,
BAUMLI-HABANA"

Welche Mutter kennt nicht den REINEN HAFER
CACAO, Marke weiltes Pferd, hat sie doch nicht
allein selbst durch den Gebrauch dieses milden,
reizlosen und doch unvergleichlich nahrhaften
und kréftigenden Nahrungsmittels ihre Krifte
wiedergewonnen. Ihre Kinder erhalten jeden
Morgen eine Tasse Reinen Hafer Cacao, Marke
weilles Pferd, leiden aber nie an Verdauungs-
storungen und haben ein blithendes Aussehen.

Fir jeden Wintersport gibt Dr. Scholl’s Fuli-
kndchel-Corset den erwiinschten, sichern Halt.
In GroBen fiir Damen, Herren und Kinder in
5 Qualititen: schwarz und beige Satin; schwarz
und beige Leder; weifl Glacé-Leder; erhilt-
lich in Sportsgeschiiften und Dr.Scholl’s Depots.
Dr. SCHOLL A.-G., Filiale ZORICH
Glock 10 (Oberer R 2)

>
2PN
So geht's, will man in Afrika mit .SYKOS"-Zusatz
Kaffee kochen. Kaum haben sie den Duft gerochen,
so sind die Viecher auch schon da. Sie tun sich an dem
Tranke gltlich. Dem Menschen wird das ungemtitlich.

MIRAMARE
SIRANDHOTEL

NERVI- SAVOY-HOTEL| |

rkes. Bes.

Kamillen
Shampoving

&t lLrnmeer riock

noreLs n PARIS

Ander Avenue HOTEL

a =Elys

e ey EL}?’SEE-.STAR
63, Kue Galilte, 63

50 Stidzimmer mit Stadt-Telephon und allem modernen Kémfort
i is von Fr. 40— an — Zimmer mit Pension v. Fr. 8o an

TmVerkehrszentram HOTE L

bei der Madeleine

1 Minate von der Oper RICHE PANSE
14, Rue Richepanse, 14

50 Strafenzimmer mit Stadt<Telephon u. allem modernen Komfort

Ganzrenoviert - i T 40-_an

Gleiche Leituns -Keine Bedienunsstaxe
Hotel Regina

Rapallo s

Neu erbaut — Erdffnet 1927 - 140 Betten — Mit allem
modernen Komfort ~ Landschaftlich schdnster Punk der
Riviera mit wundervollem Panorama - Dachgarten~
terrasse ~ Konzerte — Parkanlagen — Sonnenbader —
Mabige Preise — 8 Minuten vom Bahnhof ~ Hotelomni~
bus - A langen Sie ausfihulich

- Bitte
Anton Fuchs

Prospekt.

Grand Hotel et Europe

Familienhaus mit Garten
apa u Grand Htote‘!‘ Savoy

Direkt am Meer
mit hochstem Komfort

52 Jahre Erfolg

Bodegwichse ABEILLE

zigechte Bodenwichse

die beste

Hopfivas

H ve""d‘ wl"d‘r

sofort nach Gebrauch
der seit 100 Jahren
- bewahrten Z’iu—cher

Hlefagaile

(nach DeWUhlmanny
Elefanten-Apotheke
6-Ziirich 1

Schachtel Fr, 1:50

Annoncenregie:
RUDOLF MOSSE
Ziirich und Basel

sowie samtliche Filialen

=Postversand=
Jnallen Apatheken
HOTEL

Habis-Royal
Bahnhofplats d :
ZURICH NUSSA-Speiseietf
Restaurant || | nesen Refomms o Lehane
mittelgeschiiften erhiltlich.

Schinste Aussicht aufs Meer. — Zentralheizung. — Biider
Veranda filr Sonnenblider

BOGLIASCO-Genua Pension Fereecinl

nmitten Pai
Frau C. Beeler, {m Sommer: Badhotel RoBl, Seewen-Schwyz

NERVI - Hotel Pension Bellevue

Seliweiuor Hups. Sonnige, orhtlte Lage.
Zentralhelzung. Gartenterrasse, MiBige Preise

Verhéngnisvolle Kieinigkeiten
Die Frau st jenen kleinen korperlichen Unpliflichkeiten aus-
gesetzt, welche, ohne direkt gefiihrlich zu sein, dennoch im gan-
zen Organismus schmerzhaffe Storungen hervorrufen und jene
Nervositlit und jene Reizharkeit erkliiren, die man so falsch als
schlechten Charakter bezeichnet. Wenn di

rung und Beruhigung verschaffen konnten.

Die Pink Pillen erneuern das Blut, beruhigen die Nerven, unter-
halten den' Appetit, regeln die natiirlichen Funktionen der Frau
und heben allmiihlich die Kriifte. Sie wirken nicht brutal, aber
ihre Wirkung macht sich rasch und nachhaltig bemerkbar. Und
gerade das braucht der zarte Organismus der Frau, welcher der
Schonung bedarf.

Es ist noch nicht vorgekommen, da8 die Pink Pillen ihren Er-
folg verfehlt hiitten bel Blutarmut, Neurasthenie, allgemeiner

che, Stvrungen des Wachstums und der Wechseljahre,
Magenleiden, nervdser Ersohopfung,

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot:

Apotheke Junod, Quai des Bergues, 21, Genf. Fr, 2.~ per Schachel.




	Ein Millionär als Amateurverbrecher

